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222a  Anhörung des durch eine Straftat nach den §§ 174 bis 182 StGB Verletzten 
 
(1) 1Vor der Einleitung verfahrensbeendender Maßnahmen nach den §§ 153 Absatz 1, 153a Absatz 1, 153b 
Absatz 1 oder 154 Absatz 1 StPO soll dem Verletzten Gelegenheit zur Stellungnahme zu dem 
beabsichtigten Verfahrensabschluss gegeben werden, in den Fällen des § 154 Absatz 1 StPO jedoch nur, 
wenn die Einstellung im Hinblick auf andere Taten zum Nachteil Dritter erfolgen soll. 2Hiervon kann 
abgesehen werden, wenn der Verletzte bereits bei seiner Vernehmung als Zeuge hierzu befragt worden ist. 
3Widerspricht der Verletzte einer beabsichtigten Maßnahme und wird das Verfahren eingestellt, soll eine 
Würdigung seiner Einwendungen in den Bescheid über die Einstellung (Nummer 89, 101 Absatz 2) 
aufgenommen werden.

(2) 1Dem Verletzten soll auch Gelegenheit gegeben werden, sich durch einen anwaltlichen Beistand bei 
einer etwaigen Erörterung des Verfahrensstands nach § 160b StPO sowie im Hinblick auf eine etwaige 
Entscheidung über die Anklageerhebung nach § 24 Absatz 1 Nummer 3 GVG oder § 26 Absatz 2 GVG (vgl. 
Nummer 113 Absatz 2) zu seiner besonderen Schutzbedürftigkeit zu äußern. 2In geeigneten Fällen kann 
auch der Verletzte selbst an der Erörterung des Verfahrensstands beteiligt werden.


